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Stuttgart/Erlangen – Speziell mit dem Thema APU (Auxiliary Power Units) beschäftigt sich eine 
Veranstaltung am 26. Oktober 2005 in Erlangen, zu der das Deutsche Zentrum für Luft- und Raumfahrt 
e.V. (DLR), das Fraunhofer IISB und das Center for Transportation & Logistics Neuer Adler e.V. (CNA) 
einladen. Die Organisatoren widmen sich mit dem innovativen Ansatz zur Stromversorgung in 
Fahrzeugen erstmals auf einer eigenen Tagung der APU und sprechen dabei in erster Linie Vertreter der 
Nutzfahrzeug- und Automobilindustrie an.

Die Emissionen und den Verbrauch der Fahrzeuge zu senken ist das erklärte Ziel aller Hersteller. Nicht 
zuletzt seit den jüngsten Ölpreissteigerungen werden auch die Forderungen der Verbraucher in diese 
Richtung lauter. Ein viel versprechender Ansatz, um den Ambitionen ein großes Stück weit näher 
zukommen, versteckt sich hinter dem Kürzel APU. Die so genannten Auxiliary Power Units sollen 
unabhängig vom Motor das Fahrzeug mit Strom versorgen und so den Betrieb um ein vielfaches 
effizienter und umweltfreundlicher gestalten.

Der Bedarf an elektrischer Energie wird in den modernen Fahrzeugen immer weiter zunehmen. Mit den 
neuen Hybridfahrzeugen hat jetzt die Elektrifizierung des Antriebsstrangs begonnen, aber auch die 
Bordnetzversorgung steht vor weiteren Herausforderungen. Elektrische Bedienelemente sind bereits 
gang und gäbe und das Infotainment rund um Satellitennavigation und Bordcomputer hält auch bei den 
kleineren Fahrzeugen Einzug. Die Oberklasse verlangt inzwischen nach Angeboten für einen 

Hydropuls-Lineargenerator-Teststand (Bild: DLR).

Hat seine ersten Testläufe bestanden: Freikolbenlineargenerator aus dem Institut für Fahrzeugkonzepte (Bild: DLR).
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klimatisierten Innenraum auch im Standbetrieb. Gerade hier stößt die herkömmliche Lösung über die 
Kombination von Lichtmaschine und einem Speicher an ihre Grenzen. Eine handelsübliche Autobatterie 
kann eine Kühlleistung nur für sehr kurze Zeit erbringen.

Um niedrigere Emissionen durchzusetzen, werden auch die Rahmenbedingungen immer strenger 
gesteckt. Die USA planen beispielsweise ein Verbot für LKW, auf den Parkplätzen den Motor laufen zu 
lassen, um damit die Klimaanlage zu betreiben. Dieser Betrieb im Leerlauf erwirkt gerade einmal 
Wirkungsgrade im einstelligen Bereich. Auch die Luftverschmutzung an Bushaltestellen gerät in das 
Visier der US-Gesetzgeber. In seinem Einführungsvortrag wird Manfred Niethammer von Delphi 
Automotive über die Situation und die Verhältnisse in den USA berichten und dadurch das 
Marktpotenzial der APU aufzeigen.

Zwar gibt es konventionelle Zusatzgeneratoren, die extra für den Standbetrieb angeboten werden, 
diese sind aber von einer Fahrzeugintegration weit entfernt, arbeiten nicht effizient und sind gemessen 
an den gesteckten Zielen für moderne APU zudem noch teuer. Gefragt sind daher innovative Ansätze, 
die elektrische Energie im Fahrzeug effizient bereitstellen und somit einen Dauerbetrieb im Stand 
ermöglichen können. Grundsätzlich kann bei den vorhandenen Konzepten zwischen den 
Brennstoffzellensystemen (kalte Verbrennung) und den klassischen Verbrennungssystemen (heiße 
Verbrennung) unterschieden werden.

Das DLR beschäftigt sich mit beiden Ansätzen. Am Institut für Fahrzeugkonzepte (FK) in Stuttgart wird 
an einem Konzept auf Basis eines Freikolbenlineargenerators gearbeitet. Dieser Generator ist ein 
Verbrennungsmotor, der ohne Kurbelwelle die Kraftstoffenergie in elektrische Energie wandelt. Das DLR-
Konzept ermöglicht darüber hinaus den ersten hubraumvariablen Verbrennungsmotor, der signifikant 
bessere Wirkungsgrade im Teillastbereich ermöglicht. Der Lineargenerator hat seine ersten Testläufe 
bereits erfolgreich absolviert. Im nächsten Schritt werden die Luftfeder und die komplexe 
Verbrennungstechnik realisiert.

Am benachbarten DLR-Institut für Technische Thermodynamik (TT) wird gegenwärtig eine 
Hochtemperatur-Brennstoffzelle (SOFC) als APU entwickelt. In Zusammenarbeit mit mehreren 
Industrieunternehmen versuchen die Wissenschaftler, die zahlreichen technischen Herausforderungen 
einer thermisch zyklierbaren Hochtemperatur-Brennstoffzelle zu bewältigen. Das Institut betreibt 
hierfür eine Vielzahl von Testständen, die sowohl mit reinem Wasserstoff und auch mit Reformat 
betrieben werden können. Viel versprechende Ergebnisse konnten bereits in zahlreichen Versuchen 
erzielt werden.

Die Tagung „APU – Senkung von Emission und Verbrauch bei Nutzfahrzeugen und PKW“ wird 
unterschiedliche Technologiekonzepte für Verbrennungssysteme, Brennstoffzellensysteme und die 
Fahrzeugintegration vorstellen und in parallelen Workshops diskutieren. Dabei steht auch die Frage 
nach den Kosten und Nutzen bzgl. Emission und Verbrauch auf der Agenda.

Kontaktdaten für Bild- und Videoanfragen sowie Informationen zu den DLR-Nutzungsbedingungen finden Sie 
im Impressum der Website des DLR.


